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verabsolutierung« hinauslautfenDer emanzipatorischen 111U5SS, sondern unumgänglicher
Bestandte!il jeder theologischen In-Theologie die Zähne terpretation ıSst Im Unterschied Z

Bar  schen Neoorthodoxie hat sichZeEZOGCN die Universitätstheologie Im Dialog
mMıt der Wissenschaftstheorie, der

Wolfgang chürger neuzeitlichen Philosophie SOWIE
Wirklichkeit Gottes und der | ebenswirklichkeit VOIlNl Jugend-

lichen und remden Kulturen In derWiırklichkeit der Welt Theologie
Im Konflikt der Interpretationen zweıten Hälfte des Jahrhunderts

langst wieder der Erfahrung geöffnet.(Forum Systematık 12),
ohlhammer, Stuttgart 2002, Doch die Versuche, tür die Theologie

363 eiten, 36,90 Im KOonzert der Wissenschaften den
Umgang mıt der letztgültigen Sinn-

Fur
totalität reklamieren (Pannenberg)emanzipatorische Theologien un Hra ontologische der S_

wIıe die lateinamerikanische Befrei- zendentale philosophische ReflexioO-
ungstheologie, die teministische und en die konkreten Erfahrungsinhaltedie schwule Theologie spielt die Ana- umgehen Rahner, Tillich), vermoO-
Iyse des gesellschaftlichen Kontextes gCcnNn heute nicht mehr überzeu-
und der spezifischen Erfahrungen SCN, da die innheit der Wirklichkeit
sozilaler Gruppen eIıne konstitutive in eine Vielfalt der Perspektiven und
Rolle Während sich die Befreiungs- Anschauungen zersplittert ıst DITZ
theologie dabei nahezu ungebro- traditionelle » Hermeneutik des Fın-
chen auf die Perspektive der Armen verständnisses« 1a Gadamer
herufen konnte, die In der bıblischen das Fazıt Fnde des ersten Teils
Offenbarung eine zentrale innach- hat sıch In der Postmoderne In den

darstellt, MmMussen feministische angstauslösenden »Konflikt der Inter-
un schwule Theologie zwischen pretationen« verwandelt.
sich un die Schrift die Filter des
Patriarchats- bzw. des omophobie-

| )ass dieser Konflikt unumgang-
liıch IST, zeigt chürger dann Imverdachts schalten. |Jie Erfahrungen zwelıten Teil auf, indem GTr das philo-von Frauen WIE auch VOT Schwulen

werden entscheidende Krıterien der sophische Denken der Postmoderne
rekonstruilert. |J)en Wendepunkt Vo

theologischen Sinnbildung. Ist die ontologischen ZAR interpretativendamit einhergehende Verabschie- Denken markiert die Phänomeno-
dung des sola scriptura-Prinzips theo- logie Husserlis: [ DIie unbegrenztelogisch legitim der nicht? Vielfalt der Anschauungen eInes Fr-

Wolfgang chürger reagilert In kenntnisobjekts |ässt dessen fixierte
seIıner Habilitationsschrift auf die- Wesensbestimmung nıcht mehr
S55 Problem. Lr zeigt, dass das Als reprasentatıv für pOostmodernes
Finbeziehen der Erfahrung nıcht Denken erachtet Schürger Im Welte-
notwendigerweise auf » Erfahrungs- [e| solche Denker, die sich Kritisch
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auf die Tradition der hermeneutfti- theologisches »System « formulieren
schen Philosophie beziehen SE CS wollen, [1UT sof| 6S sich dabe!
Aass SIE Fnde heim unüberbrück- eın »olfenes System« andeln, das
hbaren »Widerstreit« sprachlicher den Widerstreit AI »Spalt« In (‚ oOtt
Interpretationen landen (Lyotard, selbst /u diesem WEeC
Vattımo, KICOEUT), SEeI ©S; dass SIE die greift er auf das traditionelle Schema
Dezentrierung des Interpretierenden der Trinitätstheologie zurück, 5

Subjekts betreiben, das iImmer schon y»refigurieren«, dass 5 sich mıt
auf die Spur vorgangiger Veutungen den verschiedenartigen Erfahrungen
durch andere zurückverwiesen IST Dostmoderner Provenrienz yverket-
(Levinas, Derrida < lässt Was vormals »große«,

metaphysische Erzählungen aallı UNI-Im dritten Teil referiert Schür-
CT theologische kezeptionen der versalem Anspruch / bricht ß

In kleine Erzählungen des Partikula-Postmoderne In den LJSA und In
Luropa mıit überwiegend konserva- [E61] die der herkömmlichen Tr

nıtätslehre eınen Anstrich VOeT-tivem Einschlag. DITZ Möglichkeit
der Dekonstruktion theologisch- leihen. SO ljest ETr den priesterlichen

Schöpfungsbericht als Geschichte,metaphysischer Begründungen hat
In den (IJSA VOT allem »Schrecken« die Im babylonischen El Hoffnung

machte; Jesus TISTUS deutet GF Voausgelöst. Ihr steht als » Versuchung« der tfreiwilligen Entäußerung (‚ottesdie Flucht In postliberal-traditiona-
Iıstische oder holistische Ansatze

und der Einwohnung in das Nied-
rige her un der Heilige (jeıist ıstgegenüber, die sich letztlich ausgehend Von der Visıon des Pe-

MNEeUueEe Erfahrungen abschotten. Auch Lrus, die den aum für die Heiden-
In Europa dient die theologische KE- mission eröffnete (Apg 0,1-11,18zeption der Postmoderne häufig der derjenige, der die » Gemeinschaft
Immunistierung SIEe Besonders Verschienener ermöglicht, indem Er
frappierend zeigt sich dies be| dem ZVerzicht auf Selbstdurchsetzungfranzösischen Theologen ean-Luc befähigt«.Marıon, der In seiınem Buch » [DIieu Wenn [an auf diese Welse das
Sdallı$s ‘Ftre« die Onto-Theologie [1UT

hinter siıch J ässt, Fnde Hei EI- sola-scriptura-Prinzip Im Sinne VOTN

»impliziten Axiomen« Ritschl VeET-
1lelr eucharistischen Logos-Metaphy- steht, die Grundidee von Schür-sik landen gerade 5 AI ob 5

errıdas Kritik des abendländischen CT, lassen SICH chrift un Erfahrung
miteinander vermitteln. chürgerLOgozentrismus nıe egeben hätte zeigt vielen Beispielen, WIEe derar-

Schürger grenzt sich Vo der- tige »Iimplizite AxIome« des christli-
artıgen Versuchen, durch Rekurs chen Gilaubens In unterschiedlichen
auf die Offenbarung dem Denken Kontexten reziplert werden: [ er
der differance seIne Konkretheit Christus der Bauern VOINNl Solentina-

nehmen un eiıne MEeue Findeu- steht dabei neben der Fotoserie
tigkeit herzustellen, deutlich ab »Ecce HOomo« Vo Elisabeth Ohlson,
Gileichwohl hält Er daran fest, eın die Jesus In der Umgebung VON Aids-
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Kranken darstellt. SO schließt siıch begründet. Darüber hinaus [11USS die
der Kreils wieder den emanzıpato- bloße Ankündigung reichen, dass
risch-kontextuellen Theologien. diese Autoren für das Im vierten Teil

Aber schließt ETr sich WIrKIIC formulierte »olfene System« der The:
oder Ist Schürger mMiıt seInem Orna- ologie Alc Gesprächspartner relevant
ben, mittels des pOostmodernen | Jen- selen. Wenn Wolfgang Schürger Aas

Foucault oder Butler in seınenKens zwischen emanzipatorischer
un traditioneller Theologie VeT- Kanon des Dostmodernen Denkens

aufgenommen hätte, hätte er nıchtmitteln, In die Falle DOSIMO-
derner Beliebigkeit etappt, Vor der leicht Aaus dem Blick verlieren könN-
gesellschaftskritische TheologInnen nenNn, WIE der Konflikt der Interpreta-
WIE Dorothee Sölle, un Füsse| un tionen mMıt Komplex verschachtelten

acCHAt- und HerrschaftsverhältnissenElisabeth Schüssler HFOorenza gewarnt
haben? Im Laufe des Buches werden verknüpft ISst Doch indem e (: e-

sellschaftsanalyse, Herrschafts- undie Anliegen der emanzIipatorischen
Theologien VOonNn der harten Munze Ideologiekritik ausblendet und WIEe-

der ZUrT Philosophie als Gesprächs-politisch-theologischer Forderungen,
der siıch die herrschende Theologie Dpartnerın der Theologie zurückkehrt,

stellen hätte, In eıne Reklame für zieht ß den emanzipatorischen The-
den traditionsreichen Gemischtwa- ologien nolens volens die Zähne
renladen » Theologie« umgetauscht, Als olge davon grassiert neben
der auch In der Postmoderne noch den zahlreichen Tippfehlern eın
allerhand hieten hat LDieser Jargon der Postmoderne, be] dem
schlechte Tausch vollzieht sich VOT [11an VOor lauter »Übergängen«,allem den Übergängen zwischen denen irgendjemand »verket-
den einzelnen Teilen des Buches, (ET[« der »verwindet«, kaum noch
weil dort wichtige rragen nıcht DTO- eiıne Ahnung davon hat, wIıE Nan
blematisiert werden: Inwieweit sind ausgehend VOoNnNn konkreten Erfahrun-

die Erfahrungen der Unterdrü- sCcn geradeaus denkt un frei spricht;cCkung miıt den Erfahrungen der Na- das yoffene System« gerat unüber-
turwissenschaften vergleichbar? Vor sichtlich, dass INan sich auch noch
allem: Warum folgt die Argumenta- auf Gliederungsebene AF R RE
tıon auf ihrem VVeg In die Postmo- zurechtfinden [11USS5 |)as Opfer des
derne ausschließlich der 5Spur, die systematischen Denkens aber ıst eın
daus der Hermeneutik kKkommt? LDiese hoher Preis für den bloßen An-
folgenschwere Richtungswahl ird schein eıner Vermittliung zwischen
nicht VOTIN der Sache her, sondern mMıt chrift und Erfahrung.der Autoritaät VoO  - Wolfgang elsch Michael Brinkschröder


